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1 Veranlassung 

  

Die arcoplan klg erarbeitet im Auftrag der Gemeinde Muhen den 

Gestaltungsplan «Tannacker». Im Perimeter des Gestaltungsplans befindet 

sich der teils offene, teils eingedolte Tannacherbach, welcher bei der 

Anordnung der zukünftigen Überbauung berücksichtigt werden muss. 

Gemäss den Rückmeldungen der kantonalen Fachstellen vom 17. Mai 2023 

(Stellungnahme BVUARE.22.432) sind weitere wasserbauliche Abklärungen 

notwendig. Dabei ist insbesondere die Hochwassergefährdungssituation 

langfristig abzuklären und im Rahmen des Gestaltungsplanes bestmöglich 

zu berücksichtigen. 

Wir wurden von der Gemeinde Muhen im Januar 2024 beauftragt, auf Stufe 

Vorprojekt die im Gestaltungsplan vorgesehene Bachführung zu unter-

suchen. Es ist hierbei zu klären, wie an der vorgesehenen Bachlage die 

Hochwassersicherheit sichergestellt werden kann und welche Anfor-

derungen sich dabei an die Linienführung, Sohlenlage und Gewässerprofil 

ergeben. Die Randbedingungen der neuen Eindolung zur Unterquerung der 

Hauptstrasse (Lage, Tiefe Werkleitungen) sowie allfälliger kurzer 

Offenlegungen westlich der Hauptstrasse sind aufzuzeigen. 

Der vorliegende Bericht wurde Ende Mai 2024 fertiggestellt und ist 2024 

inhaltlich in die Überarbeitung des Gestaltungsplans eingeflossen. Die 

Unterlagen des Gestaltungsplans wurden anschliessend zur kantonalen 

Vorprüfung eingereicht. Vom Wasserbau, Abteilung Landschaft und 

Gewässer, wurden daraufhin ergänzende Abklärungen gefordert: 

• Es ist der Umgang mit den Wasseraustritten stromaufwärts, auf den 

Parzellen 474 und 1234, darzulegen. 

• Die Gefährdung durch Oberflächenabfluss ist abzuklären und mögliche 

im Rahmen des Gestaltungsplans vorzusehende Schutzmassnahmen 

zu definieren. 

Im August 2025 wurde daraufhin der vorliegende Bericht um die 

entsprechenden Abklärungen ergänzt. Neu hinzugefügt wurden folgende 

Kapitel: 

• Kap. 2.4 Neuberechnung der Überflutungsgefährdung beim HQ100, 

• Kap. 2.5 Gefährdungskarte Oberflächenabfluss, 

• Kap. 2.6 Bedeutung der Gefährdung für die Planung und Bewilligung 

von Gebäuden und 

• Kap. 5 Umsetzung Überbauung und Anforderungen an Objektschutz. 

Inhaltliche Änderungen wurden an folgenden Kapiteln vorgenommen: 

• Kap. 3.1 Berücksichtigte Zustände, 

• Kap. 3.2 Massnahmen Zustand 1 und 

• Kap. 4 Zusammenfassung Bachprojekt. 

Ausgangslage 

Auftrag 

Ergänzende 

Abklärungen im Aug. 

2025 



Abklärungen zum Umgang mit dem Tannacherbach im Rahmen des Gestaltungsplanes S. 2 

2 Ausgangslage und Randbedingungen 

2.1 Abflüsse 
  

In der Gefahrenkarte Suhrental1 wurden die Hochwasserabflüsse am 

Tannacherbach definiert: 

HQ30 = 2.8 m³/s 

HQ100 =  3.5 m³/s 

HQ300 =  4.2 m³/s 

EHQ =  7.0 m ³/s 

 

Seit dem Jahr 2022 liegt eine neue Auswertung von Meteo Schweiz zu 

extremen Punktniederschlägen vor (Hydromaps). Die neue Statistik berück-

sichtigt den Zeitraum 1981 – 2020, ist methodisch von zuverlässiger Qualität 

und löst die bis anhin verfügbaren Datengrundlagen aus dem hydrolo-

gischen Atlas (Publikation 1992 mit berücksichtigter Zeitreihe 1901 – 1970) 

ab. Das Bundesamt für Umwelt fordert die Kantone auf, die neuen Nieder-

schlagswerte bei Hochwasserschutzprojekten zu berücksichtigen.  

Bei einem Vergleich der aktuellen und der früheren Werte (vgl. Tab. 1) zeigt 

sich v.a. bei kurzen Niederschlagsdauern eine deutliche Zunahme der zu 

erwartenden Regenmengen.  

Tab. 1 Vergleich der Niederschlagsstatistik 

Niederschlagsdauer 

und Wiederkehrperiode 

Bisherige 

Niederschlagswerte 

(Hydr. Atlas 1992) in mm 

Aktuelle 

Niederschlagswerte 

Hydromaps 2022) in mm 

Zunahme 

1 h, 2.33 Jahre 18 22 + 22 % 

1 h, 100 Jahre 41 65 + 59 % 

24 h, 2.33 Jahre 52 57 + 10 % 

24 h, 100 Jahre 108 137 + 27 % 

 

Bis zur Hauptstrasse entwässert ein rund 1.65 km² grosses Einzugsgebiet. 

Anhand einer Niederschlag-Abflussmodellierung konnten wir, unter Berück-

sichtigung der aktuellen Niederschlagsstatistik und mit einer Variation der 

Eingabeparameter (Abflussbereitschaft, Vorfeuchte) das neue HQ100 in der 

Bandbreite von 5 bis 6 m3/s einordnen. Für das Einzugsgebiet des 

 

1
 Gefahrenkarte Hochwasser Suhrental, Ernst Basler + Partner AG, April 2009 

Hochwasserabflüsse 

gemäss Gefahren-

karte 

Aktuelle 

Niederschlag-

statistik 

Massgebender 

Bemessungsabfluss 
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Tannacherbaches sind Niederschlagsdauern zwischen 50 und 80 Minuten 

für die Spitzenabflüsse massgebend. Für die nachfolgend durchgeführten 

Dimensionierungen wird durch uns ein Bemessungsabfluss von 5.5 m3/s 

angesetzt. Dies entspricht einer Zunahme des bisherigen HQ100 um rund 

60 %. 

Am Tannacherbach liegen keine Abflussmessungen vor. Es können keine 

Werte für Niedrig- und Mittelwasserabflüsse abgelesen werden. Auf Basis 

angenommener Abflussspenden (Niedrigwasserspende 5 l/s*km², Mittel-

wasserspende 15 l/s*km²) wurden die Werte für das Niedrig- und 

Mittelwasser abgeschätzt: 

• Q347 = 8 l/s 

• MQ = 25 l/s 

  

Niedrig- und 

Mittelwasserabflüsse 
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2.2 Heutiger Bachlauf 
  

Der Tannacherbach entspringt im östlichen Gemeindegebiet und verläuft im 

Wald in einem offenen Gerinne nach Westen (vgl. Abb. 1). Ab dem Eintritt in 

die Landwirtschaftsfläche ist der Bach über grosse Strecken eingedolt. Nur 

vereinzelt, d.h. im Bereich der Talmatt sowie an den Rändern des Sied-

lungsgebiets, ist der Bach offen geführt. Teils befindet sich der offene Bach-

lauf nicht immer im Talboden, sondern verläuft künstlich angelegt entlang 

von Parzellengrenzen. An den offenen Bachläufen ist der ökomorpholo-

gische Gewässerzustand als wenig beeinträchtigt bis natürlich, naturnah 

eingestuft. 

Im Nahbereich des Gestaltungsplanperimeters ist der Bach ab dem nörd-

lichen Rand der Parzelle 1238 offen geführt. Beim Übergang zur Parzelle 

1361 geht der Bach in eine Eindolung mit einem Kreisprofil von 80 cm 

Durchmesser über. Die Eindolung unterquert die Hauptstrasse, zwei Ge-

bäude sowie die Bahnlinie der AVA und mündet schliesslich, nach insge-

samt rund 150 m Länge, in die Suhre. 

 

 

Abb. 1: Ausschnitt aus dem Bachkataster (oben Gesamtübersicht, unten Detail des 

Unterlaufs. Offene Bachläufe sind blau und eingedolte Abschnitte rot dargestellt). 

Situation 
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2.3 Gefahrenkarte Hochwasser 
  

Gemäss der Naturgefahrenkarte Hochwasser sind am Tannacherbach an 

mehreren Stellen ab einem dreissigjährlichen Ereignis Wasseraustritte zu 

erwarten. Problematisch sind die zu kleinen Querprofilabmessungen der 

Eindolungen. Beispielsweise kann die lange Eindolung, welche ab der 

Parzelle 1238 bis zur Suhre führt, nur rund 1.5 m³/s aufnehmen. 

Die ab einem HQ30 resultierende Überflutung gelangt nicht mehr in den Bach 

zurück und betrifft zahlreiche Gebäude beidseitig der Hauptstrasse. Es 

resultiert eine grossflächige mittlere Gefahrenstufe, welche in der Gefahren-

karte als blaue Fläche dargestellt wird (vgl. Abb. 2).  

Im Siedlungsgebiet gilt das Ziel eines Schutzes bis zu einem hundertjähr-

lichen Hochwasser. Dieses Schutzziel wird am Tannacherbach verfehlt und 

es besteht Handlungsbedarf. Solange die Gefahr besteht, müssen Bau-

herren bei bewilligungspflichtigen Vorhaben Objektschutzmassnahmen vor-

sehen.  

 

Abb. 2: Ausschnitt aus der Gefahrenkarte mit Angabe der Schwachstellen (rote 

Kreise) und Abgrenzung desjenigen Bereichs, der nur durch den Tannacherbach 

betroffen ist (Quelle: AGIS). 

 

  

Gefahrenkarte Hochwasser

Hochwasserabfluss HQ100 = 3.5 m³/s

Austrittstellen

Gefährdungsbild 
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2.4 Neuberechnung der Überflutungsgefährdung beim HQ100 
  

Da die Gefahrenkarte mittlerweile 15 Jahre alt ist, zwischenzeitlich bessere 

Grundlagen (insbesondere das hochauflösende Geländemodell SwissAlti3D) 

zur Verfügung stehen und sich die Hochwasserabflüsse geändert haben 

(vgl. Kap. 2.1), wurde durch uns ein aktuelles 2D-Modell im Bereich des 

Gestaltungsplans erstellt. 

Mit der Software Hydro_AS-2d wurde für das HQ100 bei Wasseraustritten im 

Oberlauf die resultierende Überflutungsfläche berechnet. Das Ergebnis (vgl. 

Abb. 3) deckt sich bezüglich der Ausdehnung und der Fliesstiefen mit den 

Informationen aus der Naturgefahrenkarte resp. der zugehörigen Fliess-

tiefenkarten. Am östlichen Rand der Parzelle 1238 stellt sich ein rund 12 m 

breiter Zustrombereich ein, in dem sich Fliesstiefen von bis zu 30 cm und 

Fliessgeschwindigkeiten von bis zu 2.5 m/s ergeben. 

 

Abb. 3: Auf Basis DTM SwissAlti3D (2021) und der neu ermittelten Hochwasser-

abflüsse (basierend auf Hydromaps) mit einem 2D-Modell berechnete Über-

flutungsfläche bei einem HQ100. 

  

2D-Modell 
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2.5 Gefährdungskarte Oberflächenabfluss 
  

Bei Starkniederschlägen kann Regenwasser nicht vollständig versickern und 

fliesst stellenweise oberflächlich ab. In der Gefährdungskarte «Ober-

flächenabfluss» (Bundesamt für Umwelt BAFU, 2018, vgl. Fehler! 

Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.) sind potenziell bei 

Starkniederschlägen durch Oberflächenabfluss betroffene Gebiete und die 

zu erwartenden Fliesswege dargestellt. Das Wasser sammelt sich dabei 

mehrheitlich in leichten Geländemulden und entlang von Strassenzügen an. 

Die Karte ist ein Modellierungsprodukt auf Basis des digitalen 

Terrainmodells. Teils sind offene Durchgänge wie Unterführungen oder auch 

Leitelemente wie Mauern nicht enthalten.  

Laut der Gefährdungskarte fliesst aus Osten kommend Oberflächenabfluss 

im Talboden zur Parzelle 1238 und gelangt von dort in den offenen Bach-

lauf. Des Weiteren fliesst Oberflächenabfluss entlang des Wegs Tannacker 

und der Talackerstrasse folgend in westlicher Richtung zur Hauptstrasse 

und anschliessend dieser in nördlicher Richtung folgend ab.  

Angrenzend an den Gestaltungsplanperimeters stellen sich gemäss der 

Modellierung auf der Talackerstrassse, dem Tannacker und der Haupt-

strasse Fliesstiefen zwischen 10 und 25 cm ein. 

Unsere Plausibilisierung vor Ort bestätigt im Grundsatz das in der Karte dar-

gestellte Gefährdungsbild. Unseres Erachtens ist aber im Talboden auf der 

Parzelle 1238 der vollständige Rückfluss in den offenen Bachlauf nicht 

garantiert. 

 

Abb. 4: Ausschnitt aus der Gefährdungskarte Oberflächenabfluss (Quelle: AGIS). 

  

Verhältnisse bei 

Starkregen 
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2.6 Bedeutung der Gefährdung für die Planung und Bewilligung von Gebäuden 
  

Die baurechtliche Bedeutung der Gefährdung durch Hochwasser und 

Oberflächenabfluss ist im Kanton AG im BauG und in der BauV geregelt. 

§52 Abs. 1 BauG Allgemeine Anforderungen 

Alle Bauten und Anlagen müssen hinsichtlich Fundation, Konstruktion und 

Material die für ihren Zweck notwendige Festigkeit aufweisen, genügend 

sicher vor Erdbeben, Hochwasser und anderen Naturgefahren sein und den 

Vorschriften des Brandschutzes entsprechen. Sie sind so anzulegen und zu 

unterhalten, dass ihre Benutzenden und diejenigen von benachbarten 

Liegenschaften sowie von Strassen nicht gefährdet werden. 

§36c BauV Schutz vor Hochwasser 

Abs. 1: Für Bauten und Anlagen in durch Hochwasser oder Oberflächen-

abfluss gefährdetem Gebiet ist nachzuweisen, dass angemessene 

Schutzmassnahmen getroffen sowie Abflusswege und -höhen des Wassers 

nicht so beeinflusst werden, dass sich für Dritte nachteilige Auswirkungen 

ergeben. 

Abs. 2: Die Schutzmassnahmen sind mindestens auf ein 100-jährliches 

Ereignis auszurichten. 

Bei der Gefährdungskarte handelt es sich um eine fachtechnische Grund-

lage und sie hat einen hinweisenden Charaktert. Die Gefährdungskarte 

Oberflächenabfluss ist derzeit im Kanton Aargau baurechtlich nicht ver-

bindlich. Zwingend zu berücksichtigen ist der Prozess Oberflächenabfluss 

bei bekannten Schäden. 

Gemäss der Gefährdungsübersicht der Aargauischen Gebäudeversicherung 

AGV sind im Perimeter des Gestaltungsplans Überschwemmungsschäden 

aus der Vergangenheit dokumentiert. 

Die Norm SIA 261/1 definiert die bei Bauvorhaben im Gefährdungsgebiet 

von Hochwasser und Oberflächenabfluss zu berücksichtigenden Ein-

wirkungen. Für Gebäude der Bauwerksklasse I (Wohnräume ohne grosse 

Menschenansammlungen und ohne besonders wertvolle Güter und 

Einrichtungen) gilt als Schutzziel das dreihundertjährliche Hochwasser ohne 

Höhenzuschlag. 

 
  

BauG 

BauV 

Bedeutung der 

Gefährdungskarte 

Oberflächenabfluss 

Dokumentierte 

Schäden 

SIA Norm 
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2.7 Gewässerschutzrechtliche Vorgaben 
  

Gemäss dem Gewässerschutzgesetz GSchG Art. 38 dürfen Fliessgewässer 

nicht überdeckt oder eingedolt werden. Die Behörde kann Ausnahmen 

bewilligen für 

a) Hochwasserentlastungs- und Bewässerungskanäle, 

b) Verkehrsübergänge, 

c) Übergänge land- und forstwirtschaftlicher Güterwege,  

d) kleine Entwässerungsgräben mit zeitweiser Wasserführung und 

e) den Ersatz bestehender Eindolungen und Überdeckungen, sofern 

eine offene Wasserführung nicht möglich ist oder für die 

landwirtschaftliche Nutzung erhebliche Nachteile mit sich bringt. 

Die 2011 in Kraft getretene revidierte Gewässerschutzgesetzgebung ver-

pflichtet die Kantone, den Gewässerraum entlang von Flüssen, Bächen und 

Seen festzulegen und in der kantonalen Richt- und Nutzungsplanung zu 

berücksichtigen. Der Art 41a des Gewässerschutzgesetzes definiert hierbei 

die mindestens erforderliche Breite des Gewässerraums. In dicht 

überbauten Gebieten darf die Breite den baulichen Gegebenheiten 

angepasst werden, sofern der Hochwasserschutz sichergestellt ist. 

Im Kanton Aargau wird bei der Gewässerraumfestlegung innerhalb des 

Siedlungsgebiets zusätzlich auch die Anforderung an die einzuhaltenden 

Bauabständen berücksichtigt (§ 127 BauG). 

Im Gewässerraum dürfen nur standortgebundene, im öffentlichen Interesse 

liegende Anlagen wie Fuss- und Wanderwege, Flusskraftwerke oder 

Brücken erstellt werden. Sofern keine überwiegenden Interessen entgegen-

stehen, kann die Behörde u.a. die Erstellung zonenkonformer Anlagen in 

dicht überbauten Gebieten bewilligen. 

Die Gemeinde Muhen hat die Gewässerraume in der Nutzungsplanung noch 

nicht umgesetzt. Im Rahmen des Gestaltungsplanes soll am Tannacherbach 

daher ein Freihaltebereich für den Gewässerraum berücksichtigt werden. 

Die Gewässerraumbreite bemisst sich ab der Gerinnesohlenbreite zuzüglich 

eines beidseitigen Abstands von je 6 m. Im vorliegenden Fall und mit einer 

künftigen Gerinnesohlenbreite von 1.0 m resultiert daraus im GP eine 

freizuhaltende Gewässerraumreite von 13.0 m.  

Diese Bestimmungen haben folgende Konsequenzen: 

• Entlang des heutigen Bachlaufs und der heutigen Bachleitung sind 

für neue Überbauungen und Anlagen Abstände einzuhalten, welche 

mit der kantonalen Behörde abzustimmen sind. Diese 

Einschränkungen gelten nicht nur für den Gestaltungsplanperimeter, 

sondern auch für die Parzellen 1305, 1121 und 461, da sich auf 

GSchG Art. 38 

GSchG Art. 41a 

GSchG Art. 41c 

Gewässerraum am 

Tannacherbach 

Konsequenzen 
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diesen oder in deren Nähe die heutige eingedolte Bachleitung 

befindet. 

• Die eingedolte Bachleitung darf nur dann durch eine neue, grössere 

Leitung ersetzt werden, sofern eine offene Wasserführung, auch an 

geänderter Lage, nicht möglich ist. Im Rahmen eines späteren 

Hochwasserschutzprojektes müsste also abgeklärt werden, ob und 

wie eine offene Wasserführung (auch nur über Teilstrecken) möglich 

wäre. Gleiches tritt zu, falls die Leitung baufällig wird und ersetzt 

werden soll. Gemäss den Ausführungen im Rahmen des 

Planungsberichtes weist die Leitung westlich der Hauptstrasse einen 

Sanierungsbedarf auf. Mittelfristig muss dort entsprechend vor 

einem Leitungsersatz eine Offenlegung geprüft werden. 

2.8 Randbedingungen 
  

Innerhalb der näheren Umgebung befinden sich weder Gewässerschutz-

zonen noch belastete Standorte oder archäologische Fundstellen (vgl. 

www.geoportal.ag.ch). 

Eine relevante Randbedingung für die Möglichkeiten einer neuen Bach-

führung stellen vorhandene Werkleitungen dar. 

Längs der Hauptstrasse verlaufen Strom-, Wasser-, Erdgas-, Kommuni-

kations- und Abwasserleitungen. Eine grosse Relevanz hat der Abwasser-

kanal, welcher längs der Hauptstrasse verläuft und den die Bachleitung 

quert. Diese Abwasserleitung liegt heute ca. 1.6 m unter Terrain. Die vor-

handene Bachleitung überquert heute die Abwasserleitung. Der Abstand der 

beiden Leitungen und die vorhandene Überdeckung durch die Strasse sind 

weitgehend ausgereizt. 

 

Abb. 5: Werkleitungskataster, dargestellt sind nur die Abwasserleitungen (aus 

https://webgis.geoprosuisse.ch/). 

  

Gewässerschutz etc. 

Werkleitungen 

http://www.geoportal.ag.ch/
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2.9 Zwischenfazit 
  

Am Tannacherbach bestehen Hochwasserschutzdefizite, deren Behebung im öffentlichen Interesse 

liegt. Das Potential zur ökologischen Aufwertung des Bachs ist gross und es bestehen Möglichkeiten 

zur langfristigen Vernetzung von Habitaten entlang des Bachlaufs. Von einer Bachoffenlegung würde 

nicht zuletzt auch das Ortsbild profitieren.  

Der Bach stellt eine relevante Randbedingung für den Gestaltungsplan dar. Gleichzeitig werden mit 

dem Gestaltungsplan auch die Freiheiten für eine allenfalls spätere Anpassung am Bach vordefiniert. 

Massnahmen am Bach werden sich positiv auf das durch Hochwasser und Oberflächenabfluss 

vorhandene Gefährdungsbild im Perimeter des Gestaltungsplans auswirken. Die Notwendigkeit und 

der Umfang von Objektschutzmassnahmen wird massgeblich vom Gewässerausbau beeinflusst. 

Deshalb muss jetzt - im Rahmen des Gestaltungsplans - eine langfristige Lösung für den Bach 

gefunden werden. Eine getrennte Behandlung wird die spätere Lösungsfindung unnötig 

verkomplizieren. 

 

3 Wasserbaumassnahmen am Bach vom Gestaltungsplan bis zur Suhre 

3.1 Berücksichtigte Zustände 
  

Der offene resp. eingedolte Bach durchquert das historisch gewachsene 

Siedlungsgebiet. Die vorhandene Bebauung und Infrastruktur stellen dabei 

eine relevante Randbedingung für die Neugestaltung des Bachlaufs dar. Mit 

dem Gestaltungsplan ergeben sich bis zur Hauptstrasse neue Möglich-

keiten. Die Möglichkeiten des weiteren Ausbaus im Unterlauf hängen von 

allfälligen Veränderungen im Siedlungsgebiet ab. 

Bei der Diskussion der möglichen baulichen Anpassungen am Tannacher-

bach sind deshalb verschiedene Zustände zu unterscheiden (vgl. Abb. 6): 

Zustand 1: Umsetzung Bebauung Gestaltungsplan  

Im Rahmen der Umsetzung des Gestaltungsplans wird zunächst innerhalb 

des Gestaltungsplanperimeters, d.h. entlang der Talackerstrasse bis zur 

Hauptstrasse, der Tannacherbach offengelegt und hochwassersicher 

ausgebaut. An der Hauptstrasse schliesst der neue offene Bach an die 

bestehende, unveränderte Leitung an. Die bestehende Leitung weist einen 

Durchmesser von 80 cm auf und ist ungenügend, um das HQ30 resp. HQ100 

aufzunehmen. Im Zustand 1 sind deshalb weiterhin am Einlauf zur 

bestehenden Leitung Wasseraustritte und Überflutungen des Siedlungs-

gebiets zu erwarten. 

Zustand 2: Ausbau Unterlauf mit Rücksicht auf Bestand  

Zu einem späteren Zeitpunkt wird, im Zuge eines separaten Hoch-

wasserschutzprojekts oder aufgrund einer nötigen baulichen Sanierung der 

Leitung, die heutige Bachdole von der Hauptstrasse bis zur Suhre 

hochwassersicher ausgebaut. Der Zeitpunkt der Umsetzung des Zustands 2 

Randbedingung 

Zustände 
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ist noch nicht definiert. Beim Zustand 2 wird davon ausgegangen, dass die 

Bestandgebäude auf den westlich der Hauptstrasse liegenden 

Grundstücken Nr. 461, 1121 und 1305 unverändert vorliegen und 

entsprechend die Möglichkeiten einer neuen Bachführung und Offenlegung 

eingeschränkt sind. 

Zustand 3: Ausbau Unterlauf mit neuen Freiheitsgraden  

Möglicherweise ergeben sich im Unterlauf durch Bauvorhaben Dritter o.Ä. 

neue Rahmenbedingungen, welche eine Änderung der Linienführung sowie 

eine offene Bachführung ermöglichen resp. sogar erforderlich machen. 

Dadurch könnte eine bezüglich Bachprofil, Anschlusshöhen etc. optimierte 

Bachführung geschaffen werden (vgl. Anpassung Unterlauf mit oranger Linie 

in Abb. 4). Es ist momentan schwer einzuschätzen, ob in Zukunft relevante 

bauliche Änderungen an den bestehenden Gebäuden geplant werden. Der 

Zustand 3 hat daher eher einen orientierenden Charakter. 

 

 

Abb. 6: Schematische Darstellung der Bachführung und der verschiedenen Zustände. 

  

Länge offen ‘IST’: ca. 55 m

Abstand der Höhenlinien 20 cm

Perimeter GP

Länge eingedolt ‘IST’: ca.150 m

Linienführung Bach

im Zustand 1

Trassee AVA

Suhre

Mögliche Linienführung 

Bach im Zustand 2

Beispiel für eine 

mögliche Linienführung 

im Zustand 3
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3.2 Massnahmen Zustand 1 – Umsetzung Bebauung Gestaltungsplan 
  

Heute verläuft der Bach auf den beiden Parzellen 1238 und 1762 mehr-

heitlich offen, bevor er auf Höhe der Parzelle 1600 in die bestehende 

überdeckte Bachleitung geführt wird. 

Im Zuge des Gestaltungsplanes wird die bereits offene Bachführung (auf 

dem Grundstück 1238) leicht nach Süden verschoben. Die bestehende 

Leitung auf den Grundstücken 1762, 1600 und 1361 wird rückgebaut und 

der Bach bis zur Hauptstrasse, direkt an die Talackerstrasse angrenzend 

und dieser folgend, durch ein offenes Gerinne ersetzt. 

Im Oberlauf des Perimeters befindet sich der Beginn des anzupassenden 

offenen Bachlaufes im Talboden. Eine allfällige spätere (Teil-)Offenlegung 

der oberhalb resp. östlich anschliessenden Leitung (Parzelle 2940) ist mit 

einem sinnvollen Anschluss an den Bachlauf möglich. 

Bisher ist der Bach im Perimeter des Gestaltungsplans nur auf 55 m Länge 

offen geführt. Neu wird eine bisher eingedolte Strecke auf einer Länge von 

knapp 50 m offengelegt. Im offenen Bachlauf ist ein Längsgefälle von etwa 

1 % möglich.  

Kurz vor der Hauptstrasse muss der Bach an einem neuen Einlaufbauwerk 

in die bestehende Leitung überführt werden. Die bestehende Bachleitung 

NW 800 weist auf gesamter Länge eine für das HQ100 ungenügende 

Abflusskapazität auf. Es macht aus unserer Sicht keinen Sinn, nur einen Teil 

der Leitung (z.B. denjenigen unter der Hauptstrasse) bereits jetzt 

hochwassersicher auszubauen.  

Die Bestandsleitung vor dem bestehenden Kontrollschacht, bei der Querung 

der Abwasserleitung an der Hauptstrasse (vgl. Abb. 7), stellt deshalb den 

massgebenden Anschlusspunkt dar (ca. 1.4 m unter Terrain). Das Rohr 

überquert im Anschluss die bestehende, längs der Hauptstrasse verlaufende 

Abwasserleitung SBR 1250 (welche ca. 1.6 m unter Terrain liegt). Ohne eine 

Anpassung der Höhenlage der Abwasserleitung bildet diese Anschlusshöhe 

einen Fixpunkt im Längenprofil. Eine Unterquerung der Abwasserleitung ist 

aufgrund des im Anschluss geringen Höhenunterschieds zur Suhre nicht 

möglich. 

Beibehalten 

Bachführung 

Länge und Gefälle 

Übergang zur 

bestehenden Leitung 
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Abb. 7: Bestehender Kontrollschacht vor der Querung der Hauptstrasse
2
. 

Das Niedrigwassergerinne, welches permanent wasserführend ist, wird eine 

Breite von 1 m (= natürliche Gerinnesohlenbreite) aufweisen. Das Niedrig-

wassergerinne verläuft in einem Trapezprofil mit 2 m Sohlenbreite. Zur 

neuen Überbauung hin wird eine natürliche Böschungsneigung von 1:2 

vorgesehen. Gemäss kantonaler Stellungnahme ist entlang der Talacker-

strasse einseitig eine Ufermauer zulässig, um den Platzbedarf zu mini-

mieren. 

Die Gewässersohle wird abgesenkt und entlang der Talacherstrasse ein 

kontinuierliches Gefälle von 1 % sichergestellt. 

Das Gerinne wird eine Gesamtbreite (inkl. Mauer und 50 cm Bankett entlang 

der Strasse) von rund 6 m aufweisen (ab Strassenrand gemessen).  

Im vorgesehene Abflussprofil stellen sich Fliesstiefen von rund 1.1 m über 

der Sohle Niedrigwasser ein.  

Bei der hydraulischen Berechnung wurde berücksichtigt, dass das Bachprofil 

und v.a. die Sohle strukturreich resp. rau ausgebildet werden. Gemäss 

gängiger Praxis ist ein Mindestfreibord von 50 cm anzusetzen, mit dem 

rechnerische Unsicherheiten, eine variable Sohlenlage und der 

Wellenschlag bei Hochwasser abgedeckt werden3. Die Uferlinie muss sich 

also beidseitig mindestens 1.6 m über der Bachsohle befinden. 

Mit dem vorgesehenen Profil wird relativ zum heutigen Strassenniveau und 

dem bestehenden Terrain der Grundstücke (2361, 1600 und 1238) nicht auf 

 

2
  Hinweis: Zum Zeitpunkt der Fotoaufnahme hatte es stark geregnet und Strassenwasser 

ist oberflächlich in den geöffneten Schacht gelaufen. 

3
  Eine Detailberechnung des Freibords nach der Empfehlung KOHS ergibt bei 1.1 m 

Fliesstiefe, 2.5 m/s Fliessgeschwindigkeit und 20 cm Unsicherheit für die Sohlenlage 

einen Wert von 39 cm. 

Querprofil entlang 

der Talackerstrasse 

Freibord 
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der gesamten Länge der Höhenunterschied eingehalten. Entlang der 

Talackerstrasse muss deshalb die Mauer leicht erhöht werden (es handelt 

sich um wenige Dezimeter bis max. 50 cm). Innerhalb des Gestaltungs-

planperimeters müssen die Uferpunkte über das gewachsene Terrain teils 

erhöht werden (in der Tendenz handelt es sich um wenige Dezimeter). 

Alternativ kann ausserhalb des Gewässerraums auch durch bauliche Mass-

nahmen (niedrige Mauer, wasserdichte Gebäudefassade) die Schutzhöhe 

sichergestellt werden. 

Die Sohlenlage des Gewässers hängt massgeblich vom Anschlusspunkt an 

der Hauptstrasse ab. Die in der Planbeilage angegebenen Sohlenkoten 

stellen das mögliche Minimum dar; eine weitere Absenkung führt zu einer 

Reduktion des Längsgefälles und wird nicht relevant zu einer Kapazitäts-

erhöhung beitragen. Die vorgesehene Gewässerbreite stellt einen sinnvollen 

Wert dar und die Schutzhöhe wird bei einer weiteren Verbreiterung nur 

geringfügig abnehmen; die Ufererhöhungen sind also notwendig und können 

u.E. nicht durch weitere Optimierungen deutlich verringert werden.  

Durch das Profil (vgl. Planbeilage) ist unter Berücksichtigung der engen 

Platzverhältnisse sowohl ein möglichst naturnahes und variables 

Erscheinungsbild möglich als auch die Hochwassersicherheit gegeben. Der 

Bemessungsabfluss von 5.5 m3/s fliesst mit einer Fliesstiefe von 1.1 m ab. 

Die Wasserspiegelbreite erreicht dann knapp 4.2 m. 

Der heute bereits offene Bachlauf im Oberlauf muss zur Sicherstellung der 

Hochwassersicherheit ebenfalls angepasst werden. In diesem Abschnitt sind 

ein leicht grösseres Längsgefälle und beidseitig natürlich gewachsene 

Böschungen mit Neigung 1:2 mehrheitlich möglich. Entlang den Parzellen 

der Liegenschaften Talackerstrasse 4 bis 10 ist rechtsseitig eine Böschungs-

neigung von ca. 2:3 möglich. Die Gewässerbreite beträgt bei einer not-

wendigen Gewässertiefe von 1.4 m in diesem Abschnitt ca. 6.5 bis 7 m. 

Oberhalb des Gestaltungsperimeters liegen Schwachstellen am Tannacher-

bach vor (vgl. Kapitel 2.3). Um eine Rückströmung der im Talboden 

abfliessen, in den Bachlauf zu ermöglichen, muss am östlichen Rand der 

Parzelle 1238 ein Rückleitdamm errichtet werden. Der Rückleitdamm muss 

eine Höhe von mindestens 80 cm aufweisen und ist auf der 

strömungszugewandten Seite erosionsstabil (z.B. durchwurzelte Grasschicht 

mit Erosionsschutzgitter) und mit einer möglichst flachen Böschung 

auszubilden. Die Höhe von 80 cm über Terrain ergibt sich aus der Fliesstiefe 

von 30 cm (vgl. Kap. 2.4) zzgl. einem Freibord von 50 cm. Durch weitere 

Terrainanpassungen im Zulaufbereich (Ausbilden einer Flutmulde) könnte 

die absolute Höhe des Rückleitdamms angepasst werden. Bei einer 

allfälligen Bachoffenlegung im Zulaufbereich, d.h. auf der Parzelle 2940, 

könnte allenfalls auf den Rückleitdamm verzichtet werden. Die exakte Lage, 

Geometrie und Ausgestaltung des Rückleitdamms ist im Rahmen der 

weiteren Planung zu definieren. 

Sohlenlage 

Querprofil und 

Gestaltung Oberlauf 

Rückströmung in den 

Bach 
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Der Anschluss an die Bestandleitung in der Hauptstrasse wird mit einem 

Einlaufbauwerk ausgeführt (vgl. Profil Einlaufbauwerk in Planbeilage). Lokal 

wird der Sohlenbereich des Hochwasserprofils auf 3 m aufgeweitet, um vor 

dem eigentlichen Einlauf einen Ablagerungsplatz für Feinsedimente 

vorzusehen. Der Rohranschluss liegt aufgrund der notwendigen hohen 

Rohrlage gegenüber dem Ablagerungsplatz leicht erhöht. Entlang des 

Einlaufbereichs wird die rechtsseitige Ufermauer zur Einfassung weiter-

geführt. Es wird ein Einlaufrechen zur Zutrittssicherung und zum Rückhalt 

von Geschwemmsel angeordnet. 

Grundsätzlich wird mit dem Bachausbau (Zustand 1) verbessert. Die 

Schwachstelle am neuen Einlaufbauwerk an der Hauptstrasse wird aber – 

solange der Unterlauf noch nicht ausgebaut ist (Zustand 2 oder 3) - 

weiterhin bestehen bleiben. 

Im Überlastfall soll ein Abfluss von bis zu 4 m³/s (es handelt sich um die 

Differenz zwischen HQ100 und der Abflusskapazität) kontrolliert auf die 

Hauptstrasse entlastet werden. Die strassenseitige Stirn des Einlauf-

bauwerks soll auf einer Länge von 6 m auf einer Kote von 432.5 m ü.M. 

liegen (= ca. Niveau der Strasse). Im HQ100-Fall ergibt sich dann im Bach vor 

dem Einlaufbauwerk ein Aufstau auf eine Kote von max. 433.0 m ü.M. Wir 

empfehlen eine Schutzkote vor dem Einlaufbauwerk (solange der Zustand 2 

resp. 3 noch nicht umgesetzt wurde) von mindestens 433.10 m ü.M. oder 

mehr vorzusehen (inkl. 10 cm Freibord). 

Auf die grossräumige Gefährdungssituation wirkt sich die Offenlegung 

positiv aus, indem die Gefährdung für das Gebiet südlich des Bachlaufes 

reduziert wird. 

Der Freihaltebereich Gewässerraum von total 13 m Breite entspricht auch 

dem Abstand zur Anordnung von Bauten. Im Bereich des Einlaufbauwerks 

rückt aufgrund des notwendigen Anschlusses an die bestehende 

Bachleitung die Bachachse weiter in das vorgesehene Baufeld F. Der 

Abstand entspricht dort in etwa dem ohnehin vorzusehenden Abstand zur 

heute bestehenden Bachleitung. Im Gestaltungsplan ist dies anzupassen. 

Die an der Talackerstrasse erhöhte Bachmauer verhindert, dass auf der 

Talackerstrasse abfliessendes Oberflächenwasser in den Bach gelangen 

kann. Es sollte in der weiteren Planung geprüft werden, ob die 

Talackerstrasse auf Höhe der Parzelle 1762 mit einem Quergefälle (oder 

einer Entwässerungsrinne) in Richtung des Bachs ausgebildet werden 

könnte. 
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3.3 Massnahmen Zustand 2 – Ausbau Unterlauf mit Rücksicht bestehende Bebauung 
  

Die bestehende Leitung quert die Hauptstrasse und ist im Anschluss über 

die Parzellen 1121 und 1305 und Querung des Eisenbahntrassees zur 

Suhre geführt. Die Leitung ist dabei heute von verschiedenen Bauten, u.a. 

Garagenboxen und Teilen des Gebäudes der Liegenschaft Hauptstrasse 46 

überstellt. 

Grundsätzlich ist im Siedlungsgebiet eine Wiedereindolung nur zulässig, 

sofern es sich um lokale Verkehrsübergänge handelt oder eine Offenlegung 

technisch nicht möglich ist. 

Ein Ersatz der Leitung an der heutigen Lage ist nicht möglich. Es ist daher 

eine neue Linienführung zu wählen, welche Rücksicht auf die bestehende 

Bebauung nimmt. Eine Offenlegung ist zu prüfen. 

Mit Rücksicht auf die heute bestehende Bebauung und der Zufahrten zur 

Erschliessung besteht einzig im Abschnitt, wo die Leitung entlang der 

Grenze der beiden Parzellen 461 und 1305 geführt ist, über eine Länge von 

ca. 30 m ein theoretisches Offenlegungspotenzial (vgl. Lage in Abb. 8).  

 

Abb. 8: Zustand 2 – Ausbau Unterlauf mit Rücksicht bestehende Bebauung.  

Unter Berücksichtigung der bestehenden Bauten wird die folgende 

Bachführung gewählt (vgl. hellblaue Linie in Abb. 8): 

a) An das neue Einlaufbauwerk (vgl. Beschreibung Zustand 1) wird ein 

neues Bauwerk zur Überquerung der Abwasserleitung in der 

Hauptstrasse angeschlossen.  

b) Im Anschluss neue Rohrleitung mit NW 1500 über die Parzellen 1121 

und 1305 (verschiedene Linienführungen möglich). 

c) Bachführung entlang der Grenze der beiden Parzellen 461 und 1305, 

dort teilweise als offenes Gerinne möglich (Länge ca. 35 m) 

Abstand der Höhenlinien 20 cm

Perimeter GP

1762

1238

1361461

1305

1121

Verlauf bestehende 

Leitung 

Offenlegungs-

potenzial 

Neue Bachführung 
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d) Unterquerung des Eisenbahntrassees mit Rohrleitung NW 1500 (resp. 

Brückenbauwerk) und Anschluss an das offene Gerinne der Suhre an 

der gleichen Einleitestelle wie heute. 

In der neu zu erstellenden Bachleitung sowie auch im offenen Abschnitt ist 

ein Gefälle von 0.8% möglich. Die notwendige Leitungslänge variiert je nach 

Linienführung zwischen 70 und 80 m. Der mögliche offene Abschnitt weist 

eine Länge von ca. 30 m auf. 

Das neu zu erstellende Querungsbauwerk (Punkt a) schliesst direkt an den 

neu offenen Abschnitt entlang der Talackerstrasse an. Die Lage und das 

Höhenniveau des heutigen Kontrollschachtes und die notwendige 

Überquerung der Abwasserleitung definieren den Anschlusspunkt. Der 

Übergang zwischen den beiden Geometrien ist gewährleistet (vgl. 

Einlaufbauwerk in der Planbeilage). 

Zur Querung der Hauptstrasse wird die bestehende Rohrleitung aufgehoben 

und stattdessen ein Ortbetonkanal mit Breite 3 m, Höhe 0.8 m und Gefälle 

1 % erstellt (vgl. Einlaufbauwerk im Zustand 2 in Planbeilage). Die lichte 

Höhe ist aufgrund der Überquerung der Abwasserleitung und der minimalen 

Fahrbahnüberdeckung limitiert. Das Lichtraumprofil ermöglicht die Ableitung 

des Bemessungsabflusses im Freispiegel. Gegenüber der Deckenunter-

kante ist aber kaum ein Freibord vorhanden. Da das Einlaufbauwerk 

allerdings erhöhte Einfassungen aufweist, kann dies toleriert werden. Im 

Anschluss an die Abwasserleitung wird ein Schachtbauwerk mit Anschluss 

an die neue Rohrleitung NW 1500 (Punkt b) erstellt. Im Schacht wird der 

Höhenunterschied der beiden Leitungen überwunden. Der Einlaufbereich 

wird mit einem Einlaufrechen gesichert. 

Im Anschluss an die Hauptstrasse ist eine neue Rohrleitung mit 

Mindestprofil NW 1500 mit Längsgefälle 0.8 % notwendig. Die Bemessung 

erfolgt auf Freispiegelabfluss mit einer 85%-Teilfüllung. Die exakte Lage der 

Leitung ist mit der bestehenden Bebauung abzustimmen. Das Gebäude der 

Liegenschaft Hauptstrasse 46 weist südseitig einen nicht unterkellerten 

Unterstand auf. Dort kann die Leitung durchgeführt werden. Im Anschluss 

nimmt die Leitungsführung auf die bestehenden Garagenboxen Rücksicht. 

Die Querung des Eisenbahntrassees erfolgt ebenfalls mittels Rohrleitung 

oder einem gleichwertigen Durchlass. 

Entlang der Grenze der beiden Parzellen 461 und 1305 ist theoretisch eine 

kurze Offenlegung möglich. Analog zum Gerinne entlang der Talacker-

strasse könnte einseitig eine Ufermauer angeordnet werden. Das nördliche 

Ufer lässt sich flach ausbilden. Das Längsgefälle beträgt im offenen 

Abschnitt mindestens 0.5 bis 0.8 %. Aufgrund der Terrainverhältnisse 

(westlich der Hauptstrasse ist das Terrain beinahe horizontal) und des 

nötigen Längsgefälles der Rohrleitung liegt die offene Gewässersohle 

zwischen 2.6 und 2.9 m unter dem nördlich angrenzenden Terrain. Das 

Profil würde bei der gewählten Böschungsneigung beinahe den gesamten 

Längen und Gefälle 

Anschlusspunkt im 

Oberwasser 

Gestaltung Querung 

Hauptstrasse 

Neue Rohrleitung 

Kurze Offenlegung 
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Gewässerraum einnehmen. Es ist fraglich, ob der kurze offene 

Bachabschnitt eine relevante ökologische Funktion wahrnehmen könnte. 

Der Bach ist aufgrund der grossen Tiefe kaum wahrnehmbar. 

Für den möglichen offenen Abschnitt gilt ebenfalls jeweils ein möglicher 

Gewässerraum von 13 m. Im Bereich der neuen Rohrleitung gilt ein Abstand 

von total 13.5 m (je 6.75 m ab Achse). 

Durch die ertüchtigte Kapazität ab der Hauptstrasse bis zur Suhre kann der 

Bemessungsabfluss nun bis zur Suhre abgeleitet werden.  

Die Hochwassergefährdung wird dadurch deutlich reduziert. Das 

wasserbauliche Schutzziel ist erreicht und das bestehende Schutzdefizit 

entfällt. 

Bei Ereignissen > HQ100 ist weiterhin mit einem Wasseraustritt auszugehen. 

Es verbleibt statt der heute vorhandenen mittleren Gefährdung (blauer 

Gefahrenbereich) noch eine geringe Gefährdung (gelber Gefahrenbereich). 

3.4 Massnahmen Zustand 3 – Ausbau Unterlauf mit neuen Freiheitsgraden 
  

Langfristig können bei einer Änderung der bestehenden Bebauung zwischen 

der Hauptstrasse und Suhre auch neue Möglichkeiten der Bachanordnung 

entstehen. So stehen momentan z.B. Garagenboxen auf den Parzellen 1121 

und 1305 einer längeren Offenlegung im Weg. Bei einem Rückbau oder 

Verschiebung dieser Gebäude könnte dies entsprechend berücksichtigt 

werden. 

Die Möglichkeiten der Gerinnegestaltung bzw. -form und notwendigen 

Abmessungen orientieren sich auch im Zustand 3 an dem für den Zustand 2 

im Kapitel 0 beschriebenen Mindestgrössen. Es ergeben sich hauptsächlich 

bezüglich Lage des Gewässers sowie der Länge der Offenlegung bessere 

Bedingungen.  
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4 Zusammenfassung Bachprojekt 

  

Die im Rahmen des Gestaltungsplanes gewählte Linienführung des Bachs 

entspricht mehrheitlich dem Istzustand und bietet sich als Lösung an. Es 

konnte im vorliegenden Projekt aufgezeigt werden, dass innerhalb des 

Perimeters des Gestaltungsplans ein hochwassersicherer Ausbau des 

Bachs möglich ist. Um Wasseraustritte beim HQ30 und HQ100, welche sich 

auf das angrenzende Siedlungsgebiet erstrecken, zu vermeiden, wird aber 

zusätzlich zu den Massnahmen des Gestaltungsplans (Zustand 1) auch ein 

aufwändiger Ausbau der Bachleitung im Unterlauf erfolgen müssen (Zustand 

2 oder 3). 

Andere Linienführungen (z.B. südlich auf dem Grundstück 467, entlang der 

Strasse Tannacker) könnten aufgrund einer kürzeren Eindolung unterhalb 

der Hauptstrasse aus kostentechnischer Sicht Vorteile bieten. Zusätzlich 

wäre, da auch der Anschluss an die Suhre neu erstellt werden muss, der 

Hochwasserschutz von Beginn an gesichert. Jedoch bestehen auch dort 

aufgrund der vorhandenen Abwasserleitung ähnliche Herausforderungen bei 

der Querung der Hauptstrasse. 

Da eine neue Auswertung der Starkniederschlagsstatistiken vorliegen, 

musste der Hochwasserabfluss HQ100 überprüft werden. Es zeigte sich, dass 

neu beim HQ100 5.5 m³/s statt 3.5 m³/s zu erwarten sind. Diese Abfluss-

erhöhung wirkt sich im vorliegenden Projekt v.a. auf zwei Dimensionen aus: 

• der neue offene Bachlauf muss mit tendenziell erhöhten 

Uferberandungen ausgeführt werden. 

• unterhalb der Hauptstrasse ist ein Rohrdurchmesser von 1500 mm 

statt 1200 mm nötig. 

Sofern vorerst nur der Zustand 1 umgesetzt wird, muss an die bestehende 

Bachleitung vor der Hauptstrasse angeschlossen werden. Die Lage dieser 

Leitung definiert den im Gestaltungsplan beim Baufeld F auszuscheidenden 

Freihaltebereich Gewässerraum, welcher lokal noch korrigiert werden muss. 

Es gilt zu beachten, dass die tatsächliche Gewässerbreite einen Grossteil 

des Freihaltebereichs Gewässerraum einnehmen wird. Es wird innerhalb 

des Freihaltebereichs Gewässerraum kein Platz für informelle Wege oder 

unbefestigte Sitzplätze/ Aufenthaltsbereiche verbleiben. Allenfalls sollte 

neben dem südlichen Bachufer, auch um die Zugänglichkeit für den 

Gewässerunterhalt zu ermöglichen, ein zusätzlicher Gebäudeabstand 

eingeplant werden. 
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5 Umsetzung Überbauung und Anforderungen an Objektschutz 

  

Der exakte zeitliche Ablauf in der Umsetzung des Gestaltungsplans ist noch 

nicht bekannt. Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass die Baufelder nicht 

gleichzeitig, sondern zeitlich gestaffelt überbaut werden. Sollten einzelne 

Gebäude, z.B. das Baufeld E, zeitlich vor dem Bachausbau erstellt werden, 

so wären ergänzende Objektschutzmassnahmen vorzusehen, welche auf 

das aktuelle Gefährdungsbild zu bemessen sind. Sobald der Bachausbau 

erfolgt ist, können sich die Neubauten an dem geänderten Gefährdungsbild 

orientieren. 

Spätestens mit der Umsetzung des Bachprojekts ist im östlichen 

Perimeterbereich eine Lösung zur Sicherstellung der Rückströmung der 

Überflutung in den Bach umzusetzen. Diese Optimierung der Rückströmung 

könnte aber grundsätzlich auch vorgängig vorgenommen werden. Es wird 

empfohlen, im Gestaltungsplan die Verantwortung für die Erstellung des 

Rückleitdamms zu definieren. 

Das Bachprojekt verbessert den Hochwasserschutz, stellt aber für sich allein 

nicht an allen Baufeldern den Schutz vor Hochwasser und Ober-

flächenabfluss sicher. Bei der Planung und Umsetzung der Baufelder sind 

die zum Bauzeitpunkt anzutreffende Verhältnisse zu berücksichtigen: 

• Falls der Bach (Zustand 1) noch nicht ausgeführt wurde, ist das 

heutige Gefährdungsbild durch Hochwasser (vgl. Kap. 2.3 und 2.4) 

sowie der Prozess Oberflächenabfluss (vgl. Kap. 2.5) zu 

berücksichtigen. 

• Falls der Bach (Zustand 1) und der Rückleitdamm umgesetzt 

wurden, ist entlang des Wegs Tannacker der Oberflächenabfluss 

(vgl. Kap. 2.5) und an der Hauptstrasse die verbleibende 

Überflutung des Tannacherbachs (ausgehend von der 

Schwachstelle beim Einlauf zur Hauptstrasse) zu berücksichtigen. 

Sofern der Rückleitdamm im östlichen Parzellenbereich noch nicht 

umgesetzt wurde, ist zusätzlich die Überflutung quer durch den 

Gestaltungsplan zu berücksichtigen. 

• Falls zusätzlich zum Zustand 1 auch ein Gewässerausbau im 

Unterlauf (Zustand 2 oder Zustand 3) realisiert wurde, ist von einer 

Behebung der Hochwassergefährdung auszugehen. In diesem Fall 

wären dann nur noch Schutzmassnahmen gegen 

Oberflächenabfluss zu definieren. 

Die konkrete Planung von Objektschutzmassnahmen ist nicht nur von den 

zuvor beschriebenen massgebenden Bedingungen, sondern auch von der 

Ausgestaltung der Gebäude (Lage Zugänge, Öffnungen, Gebäudeniveau) 

und Umgebungsgestaltung sowie der zum Zeitpunkt des Baus 

baurechtlichen und normentechnischen Anforderungen abhängig. Die 

Gestaffelte 

Ausführung 

Rückströmung 

Objektschutz 

Beizug 

Fachgutachter 
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konkreten Objektschutzmassnahmen müssen deshalb zum Zeitpunkt der 

Gebäudeplanung definiert werden. Grundsätzlich empfiehlt es sich im 

Gefährdungsbereich auf tief liegende Zugänge/ Öffnungen und 

Abgrabungen zu verzichten. 

Wir empfehlen deshalb jeweils den Beizug eines Fachgutachters. 

 

 

Bei Fragen stehen wir gerne zur Verfügung. 

Aarau, 30. Mai 2024, ergänzt am 15. August 2025 

 

Hunziker, Zarn & Partner AG 
Ingenieurbüro für Fluss- und Wasserbau 

 

Dr. Andreas Niedermayr, Dipl. Bau-Ing. TUM 
Philippe Schenkel, MSc Umwelt-Ing. ETH 

 

 

 

Anhang: Staukurvenberechnung Zustand 1 und 2 

 

  



Abklärungen zum Umgang mit dem Tannacherbach im Rahmen des Gestaltungsplanes S. 23 

Anhang: Staukurvenberechnung Zustand 1 und 2 
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